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Der in dem Schloſſe aufgehenckte, und auf Befehl, von dem
Poeten angegebene Schild zu dem Wirthshauſe beſtund.
aus einer lacherlichen Einfaſſung vonden veſondern Keun
zeichen der vier Banden. Jnnwendig im Schilde war von
jeder Bande ein Paar in derjenigen Kleidung abgemahlt,
wie ſie zur Wirthſchafft wurcklich aufgezogen, und unten
war folgende Schrifft zu leſen:?

Fyrr Gaſte komt zum Trunck! kom̃t her zum Tantz und
Schmauß!

Jhr findet alles hier umſonſt in dieſem Hauß.
Tantzt, eſſet, trincket, ſpielt, und ſchertzet nach Belieben!

Jedoch, der Schild zeigts an, der Wirthmag wachſam ſeyn:
Denn heute zicht allhier in ihre Herberg ein
Die Zunfft von den vier groſten Dieben.



Fuurtze Rnrede des Porten
als Mercurius gekleidet.

 Enieetzt bewirtheten vier Banden hier zu Liebe
a Kommt nun Mereurius, der Schutz-Gott aller Diebe,
2 Und dancket, ſtatt des Wirths, daß ſie hieher gekommen,O

A undſo mit Haußmanns-Koſt bey ihm vorliebgenommen.

weſen,
So will ich euch dißmahl hier wieder Verſe leſen.
Seyd aber ſtill, und ſteht in Ruh:

Die Ohren auf! die Mauler zu!

An den Wirth.
Jhro Konigliche Hoheit der Printz.

WerwVater kom̃t als Gaſt zum Sohn hier auf den Schmauß,

Die Redlichkeit auckt ſelbſt aus dieſem Wirth heraus.J— fehlt ihm nicht, weil ſehr wohl gereiſet,

Und ſo viel Ordnung ſtets in jeder Anſtalt weiſet.
Es kommt auf ſeinen Tiſch nichts als das allerbeſte,
Doch iſt er ſchlau dabey, und kennt gleich ſeine Gaſte
Jch glaub, er wird noch auf der Erden
Gar Wirth zur guldnen Crone werden.

An die Wirthin.
Jhro Ronigliche oheit die Prinzeßin.

ſd A
Eie Wirthin hier iſt langſt ſchon Wirthin in der That,
„EZWeill ſie bereits in zarter Jugend,

VWie itzo noch, Verſtand und ugend
Bey ſich ſo wohl beherbergt hat.
Kragt nicht, ob ſie der Haußund EhStand wohl vergnuge?
Die Schrancke ſind ja voll, und ſelten leer die Wiege.
Doch iſt das be de mit in dieſem Hauß:

Die Wirthin ſieht nicht ſauer aus.
Die
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Die Scha“ er und Schaffnerinnen.
An den erſten Schaffner und ſeine Frau,

Herr Geheime Cabinets-Miniſter, Graf Vitzthum. Jhro Durchl.
Prinzeßin von Weißenfelß.

—DD,—Du haſt hierdurch furwahr vollkommen dargethan,
Daß man zugleich auch wohl zween Herren dienen kan.
Allein, die Schannerin ſteht dir wonl trefflich an?

aau

Jhr Anſehn, ihr Verſtand bey edler Art zu leben,
Die Schonheit, wodurch ſie laängſt manches Hertz gewan,
Die konten einem wohl noch was zu ſchanen geben.
Doch ließ den Schaffner ſie ſo ſchaffen, wie er wolte,
Was meint ihr, was er ſchaffen iolte?

An den zweyten Schaffner und ſeine Frau.
Herr Ober-Hof-Meiſter Graf Wartislau, Frau Ober-Kuchen

Meiſtern Batonne von Seyffertitz.

Der langſt geſchafft furs Heil von eines Kayſers Thron,
Wird nun ein Schaffner hier bey einem Konigs-Sohn.
Er iſt ein Fremder zwar annoch in dieſem Hauß,
Allein, er ſieht dabey mir ſehr geſchafftig aus.
Wie ſeine neue Frau, die er ſich heut genommen,
An Tugenden, Verſtand und Hofflichteit vollkommen,
So war er wohl nicht faul allein, gib dich zur Ruh!
Vor jedem fremden Koch ſchließt ſie die Kuche zu.

An den dritten Schaffner und ſeine Frau.
Herr Geh. Cabinets- Miniſter Graff Lutzelburg, Fr. Geheime

Cabinets-Min. Grafin von Vitzthum.

Ser Schaffner, der hier kommt, hat lanaſten dargeleget,Swas er fur ſeinen Wirth fur ſondre Sorgfalt heget.

Des Wirthes eigner Hof zeigt an, der Schaffner ſeh
Ein Meiſter ohne gleich in kluger Schaffnerey.
Zur Wirthſchafft konnte ſich auch keine beſſer ſchicken,

Als dieſe kluge Frau, die wir bey ihm erblicken.
Geſtalt und Witz an ihr, ſieht wie ihr prachtig Hauß,
Von auſſen groß und ſchon, von innen ſchoner aus.

DAn



An den vierdten Schaffner und ſeine Frau.
Herr Ober-Kuchen-Meiſter Baron von Seyffertitz, Frau Traban-

tenHauptmannin Baronne von Seyffertitz.

Je Schwagerin wird hier des Schwagers Schaffnerin.
Dwie er ſanfftmuthig iſt, von ſtill- und weiſem Sinn,
So iſt ihr Umgang klug, und ſittſam ihr Gemuthe.
Kurtz: beyde gleichen ſich au Gute.
Nur iſt nicht recht, daß er des Bruders Frau genommen.
Was wird fur Aergerniß aus dieſer Heyrath. tommen?
Doch nein! er will nicht ſtets mit ihr, wie heute, leben.
Er hat Sie nur entlehnt, er will Sie wieder geben.

An den funfften Schaffner und ſeine Frau.
Herr OberStallMeiſter und OberSchencke Baron zu Rackenitz,

Frau OberHofJager? Meiſterin von Leibnitz.
Je Schaffnerin darff ſich nicht übers Looß beklagen,
Svon ihrer Eingezogenheit,
Annehmlichen Geſtalt und ſondrer Hofflichkeit
Kan ihr, ſtatt meiner, ſelbſt ihr Schaffner Verſe ſagen.
Der erſte Schaffner hat vomWirths-Hauß hier den Schluſſel,
Der vierdte bleibt bemuht für Kuche, Tiſch und Schuſſel.
Und der hier ſteht, ſorgt, wie ich dencke,
Mit gleichemFleiß und Ruhm, fur Keller, Stall und Schencke.

An den ſechſten Schaffner und ſeine Frau.

Herr Geh. Cabinets-Miniſter Graf von Watzdorff, Fraulein
Ober-Hof-Meiſtern Fr. von Rohr.

er Schaffner, der hier kom̃t, macht ſonſt die Zech im Hauß,
SDoch heut geht, Wirth und Gaſt hier ohne Rechnung aus.
Weil ſeine kluge Frau ietzt kranck darnieder lieget,
So hat ihn, nach Verdienſt, das Glucke hier vergnuget,
Und fugt durchs Looß ihm heut ein Weibgen an die Hand,
Das gleichfalls auch beruhmt von Anmuth und Verſtand.

Kurtz: ſeine kluge Schaffnerin
Jſt meine liebe Landsmannin.

An die ſamtlichen HaußKnechte und HaußMadgen.
1. Herr Cammer Juncker von Arnimbe  1. Fraulein de Nehem.
2. Herr CammerJuncker von Solkatski. 1 2. Fraulein Grafin von Godern.“
3. Herr CammerJuncker von Erdmanns, 3. Fraulein Spindlern.

dorff. 14. Herr CammerJuncker Baron Feuler. i 4. Fraulein von Bielcken.
Nn deren ſtatt Fraul. Grafin von Fleming

B 5. Herr



5. Herr Cammer Juncker von Brandſtein.
6. Herr CammerHerr von Einſiedel.
7. Herr CammerHerr Mochinsky.
2. Herr HofMarſchall von Kinſiedel.
y. Herr CammerHerr Graf Watzdorff.
10. Herr CamerHerr von Erdmannsdorff.
11. Herr CammerJuncker von Einſiedel.

12. Herr CammerJuncker von Haugwitz.

5. Fraulein Grafin Koniglin.
6. rraulein Boſen zu Schleinitz.
7 Fraulein von Leibnitz die altere.
8. Fraulein Korcolcovwir.
5. Fraulein von Leibnitz die jungere.
10. Fraulein Maltzahnin.
11. Fraulein Granin Rodrochevvska.

An derenStelle Fraul. von Schmertine
12. Fraulein Grafin Callenberg bey de

Frau Grafin Reuſſen.

2
Ahr habt heut einen groſſen Hauffen
Zu thun, zu rennen und zu lauffen.
Schafft alles hubſch herzu, ſchafft alles munter her
Zu eurers lieben Wirths und eurer Wirthin Ehr!
Der Dienſt iſt bald gethan, den man mit Willen thut,
Die Gaſte ſind nicht boß, und Wirth und Wirthin gut;
Dogch habt ja fleißig acht, weil ſich ſonſt heimlich leicht
Die Liebe, wie ein Gaſt, mit in die Herberg ſchleicht.

Kchaffer Bande.
An den Fuhrer derſelben,

Jhro Maij. der Konig.
WEn erſten Auffzug fuhrt der Schaffer Oberhaupt,

ADen, ſtatt der Blumen, ſonſt ein Lorbeer-Crantz belaubt.
J theils weitentferntem

AZwo Heerden haben ihn um manchen Schlaff gebracht,

Fur Feind und Wolffen ſchutzt und vaterlich bewacht.
Kein Wunder! daß ſich ihm gern jedes Schaaff vertraut,
Er nimmt die Wolle nur, laßt aher uns die Haut.
Man kan nicht groſſer ſeyn, als Er, in ſeinem Stande:
Weil dieſer Hirt ſo wohl in Luſt als in Gefahr
Ein Helden-Schaffer iſt, wie Konig David war.
Er iſt heut auch mit Dieb, doch aber nur im Schertzen,
Er hat ſein Tage nichts geſtohlen, als nur Hertzen.

An ſeine Frau.
Frau Ober ofarſchallin, Baronne von Lowendal.

u haſt allhier den Rang vor allen Schafferinnen,
Ke Biſt prachtig an Geſtalt, biſt auffgeweckt von Sinnen,
Und deine weiſſe Haut beſchamt ſelbſt Milch und Wolle.
Jch weiß nicht, was zu erſt an dir ich ich ruhmen ſolle.

a;
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Auf dich iſt jedes Lob zu klein fur dieſesmahl:
Dich ruhmt ja ſchon genug die hier betroffne Wahl,
Da Dir heut ſolchen Vorzug gab
Der Zepter in dem Schaffer-Stab.

An die ſamtlichen Schaffer und Schafferinnen.
1. Herr HofMarſchall von Looß.
2. Herr CammerHerr Galinofsky.
3. Herr CronOberKuchenMeiſter Furſt

Lubomirsky4. Herr Cammer-Herr von Haugyitz.

5. Herr Cam̃erHerr Baron von Lowendal.
6. Monſ. Prohinque.
7. Herr Staroſte Graf Bilinsky.
8. Herr Cammer-Herr Staroſte St. Gile.
y. Herr OberFalcken  Meiſter GrafFrieſe.
10. Herr Viee-Cantzlar Printz Czartorinaky.
11. Monſ. le Comte Mommorenci.

An deſſen Stelle Herr Geheimde Rath
Tritſchler.

12. Herr CammerHerr Graf Salusky.

1. Fraulein Grafin Orſelska.
2. Frau Hof Marſchallin von Looß.
z. Fraulein von Pentzigen die jungere.

4. Frau CammerHerrin Baronne von Lo

wendal.5. Fraulein von Sehfertitz.

6. Fräulein von Vitzthum.
7 Fraulein Penxigin die altere.
8. Fraulein von Schaurodtin.
9. Frau Staroſta Grafin Bilinsky.
10. Fraulein von Zehin.
11. Fraulein Grafin Colſel, die altere.

12. FrauleinGrafinCollel, die jungere.

ESyr, die ihr hier die Tracht der Hirten angeleget,Moeuck zu! wañ bald fur euch die Schaffer-Stunde ſchlaget!

Jhr Nimen aber nehmt euch heute wohl in acht,
Damit nicht etwan bey der Nacht

Ein Dieb euch in den Schaff-Stall ſteiget,
Weil ſich offt ein Satyr in einem Schaffer zeiget.
Spielt ſo die Schafferey, daß, als wie ein Roman,
Ein Brautlied bald von mir geſchrieben werden kan.
Jch kenne zwar bey eüch nicht die verborgne Triebe,
Doch in dem SchafferStand herrſcht insgemein die Liebe.
Jhr ſeyd zwar alle hier an Witz und Anmuth reich,
Jhr ſeyd taſt alle hier an ſchoner Lange gleich.
Doch ſag ich nicht, wer wohl aus dieſer SchanerehAan

Die Liebenswurdigſte, nach meiner Meynung, ſeh.

WintzerBande.
An den Fuhrer derſelben.

Jhro Durchl. der Hertzog von Wurtemberg.

6 Jn Wintzer kommt allhier, der eh mit tapffern Muth
e

SVergoß das feindliche, wie itzt, das TraubenBlut.
Kein Feind darff ſich an ihn, kein Schwein in Weinberg

wagen, A.

Er wurde ſie, wie jungſt hier auff der SauHatz, jagen.
Er
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Er iſt belebt, beredt, anſehnlich, tapffer, klug,
Zu m keltern ſcheint er mir auch dick und ſtarck genug.
Gutedel ſind allein die Reben, die er ſetzt,
Er gleicht dem Bacchus ſo, wie Bacchus ihn ergotzt.
Wann ſeine Wintzer-Knecht heut alle nuchtern bleiben,
So will ichs in LCalender ſchreiben.

An ſeine Frau.
Jhro Durchl Furſtin von Teſchen.

Jer zeiget ſich als Haupt die liebſte Wintzerin
s Von kluger Lebens-Art, von auffgeraumten Sinn,
Von ſo leutſeligem und hofflichen Bezeugen,

Daß alle Hertzen ſich freywillig zu ihr neigen.
Man iſt ſehr wohl bedient, ſpricht jemand bey ihr ein,

Jhr Keller liegt gantz voll vom allerbeſten Wein;
Jhr Weinberg aber iſt nicht ſchlimm gebaut,
Seit ſie dem Schwaben ihn vertraut.

An die ſamtlichen Wintzer und Wintzerinnen.

1. Herr' Hof-Rath von Uchterodt.
2. Herr Cammer. Herr von Neitſchutz.
3. Herr Cammer-Herr von Bomsdorff.
4. Herr General-Major von Pentzig.
5. Herr Hauptmann von Arnimb.

s. Herr Geheimder Rath Graf Lesgewang.
7. Herr Obriſte von Jasmund.
8. Herr Hof Rath von Bunau zu Puchen.

3. Herr Obriſt-Leut. Haxthauſen.

10. ſerr CammerHerr von Carlowitz.

11. Herr CammerHerr Graf Werther.
12. Herr General von Baudiß.

1. Frau CammerHerrin von Haugwitz
2. Frau Grafin Gileiſen.
3z. Frau CammerHerrin von Hund.
4. Fraulein Baronne zu Rackenitz.
5. Frau CammerHerrin Grafin von Watz

ffdorff.s. Frau Geheimde Rathin von Leiptzigern.
7. Frau Cammer-DHerrin von Neilſchutz.
8. Frau CammerHerrin Grafin von Dall/

witz.
9. Frau OberStallmeiſterin Bavonne zu

Rackenitz10. Frau CammerHerrin Grafin von Ca-

ſtelli.11. RrauGeneral-Majorin von Glaſenapp.?
12. FrauCam̃erHerrin Grafin Werthern.

Such Wintzern waſſert wohl, wie leicht zu glauben,
KDas Maul hier nach verbothnen Trauben,
Weil mancher unter euch viel lieber koſt
Den fremden als den eignen Moſt,
Und ſonderlich allhier die Weinbeer trefflich taugen,

Die weiſſen auf der Bruſt,
Allein, ihr ſchonen Wintzer—

die blauen in den Augen.
Frauen,

Bey denen ſo viel Witz als Hofflichkeit zu ſchauen,
Pflegt mit dem WiinPfahl nur den Naſchern auffzupaſſen,
So werden ſie die Hand wohl von der Butte laſſen.

Gart



GartnerBande.
Mnden Fuhrer derſelben.

Jhro Excellentz Herr Graf von Sachſen:

Wags fur ein reitzender anſehnlicher Zephir
J— Gartner, der hier kommt, hat offt als Held gekriegt,KGBringt ſelbſt zur WintersZeit uns eine Flora hier?

Sein liebſter Garten iſt nah an des Feindes Schantzen,
Wo er zu ſeinem Ruhm kan Sieaes-Palmen pflantzen.
Doch weiß er auch gar wohl wo Venus Garten liegt.
Er hat in Teutſchland zwar viel Pflantzen ſchon geſtecket,
Und weiß auch allbereit wie gut das Frantz-Obſt ſchmacket;
Doch, glaub ich, ſtiea er gern, konnt' es nur moglich ſeyn,

VNoch in ein Pohlnuiſch Gart'gen ein.

An ſeine Frau.
Frau Caſtellanin Czerminska.

Celch holde Gartnerin! des Fruhlings gantze Zier
everStellt uns ihr ſchoner Leib in einem Auszug fur.
Durch Roſen auf dem Mund, durch Nelcken auf den Wangen,
Durch Liljen auf der Hand, durch Aepfel auf der Bruſt

Zeigt ſie im Winter auch die ſchonſte Garten-Luſt.
Der ſie heut fuhrt, wird nicht aus ihrem Dienſt verlangen,
Durfft er nur als Geſell bey ihr zur Arbeit gehn,
Man wurd ihn Tag und Nacht mit Luſt begieſſen ſehn.
Es kan ſich ohnedem .ſo leicht, wie er, nicht bucken
Jhr Gartner mit dem fetten Rucken.
Au die ſämtliche Gartner und Gartnerinnen.

1. Perr Baron von Brackel. 1. Kraulein von Schleinitz die altere.
2. Herr CammerJuncker Dasle. 2. Fraulein von Kotteritzen.

4. Herr Land, Cammer/Rath von Ponickan. a. Fraulein von Dolauin.
3. Herr von Arnimb. 3. rau CammerHerrin von Fullen.

5. Herr Hof-Rath von Bunaun 5. Frau General Seydlitzen.
6. Herr CammerDHerr von Schonfeld. 6. Fraulein von Schleinitzen die jungere.
7. Herr CammerHerr von Fullen 7 Frau CammerJunckern von Metzerade
8. Herr Cammeruncker von Loſer. 8. Fraulein von Metzerad.
9. Herr Caſtellan Czerminsky. 9. Rrau Geheimde Rathin von Tritzſchlern.
10. Herr CammerJuncker von Vitzthum. ao. Kraulein von Schonberg.
11. Herr CammerHerr von Mordeiſen. 11 Kaulein von Berbisdorff.
12. Herr Graf Sparr.  12. Mademoiſ. St. Ledie.

 Jn irrdiſch Paradien von hubſchen GartnerinnenErotzet und entzuckt allhier der Gartner Sinnen.
C Ein



Ein jeder wolte wohl bey ſo viel AnmuthsSchein
Auf ihrem Roſen-Mund gern eine Biene ſeyn.
Jedoch, weil Amor ſeinen Bogen
Verdeckt allhier mit Blumen uberzogen,

So traut, ihr Schonen, iedem nicht
Gleich auf iein blanckes Angeſicht,
Weil ſie, wie Bienen, ſich an einer nicht vergnugen,
Und von der Roſe gleich zur Tulpe wieder fliegen;
Ihr auch bey ſo geſtalten Sachen
Den Bock leicht konnt zum Gartner machen.

Kuller Bande.
An den Fuhrer derſelben.

Jhro Durchl. chertzog von Weiſſenfels.

Er Muller, der hier kommt, war ehmahls ein Soldat,
J Wie er die MuhlAxt braucht, ſo gut fuhrt er den Deagen.

2 O

Er beutelt tapffer aus, er mahlt gern fruh und ſpaht,
Und pnegt geſtohlnes Korn auch manchmahl aufzulegen.
Die Mullerin, die er ietzt fuhrt als krau herein;an

Die wurde Waſſer ſchon auff ſeine Muhle ſeyn,
Er wurde wie Soldat und Muhl-Knapp mit ihr hauſen,
Allein, ich warne dich, er pfleat auch gern zu mauſen:
Doch ſagt, wer hatte wohl nicht lieb
Solch einen angenehmen Dieb?

An ſeine Frau.
Frau Geheimde Cabinets-Miniſtrin Grafin von

Mannteuffel.
Gun kommt die Müllerin von Ganßdorff auch herbey,
ebey Von deren Haußlichkeit, Verſtand und AnmuthsGaben
Jch hier ein gantzes tahr zu ruhmen wurde haben.LWTb7V

Sie haält ivr Korn-MNaaß rein, und duldet keine Spreu.
Halt, wackrer Muller, dich nur immer hubſch zu ihr,
Sie mahlt ein feines Meel, und braut ein autes Bier;
Doch trau ihr nicht zu viel, es hat bey ihr Gefahr,
Weil ſie des Teuffels iſt mit Haut und Haar.

An die ſamtliche Miſller und Mullerinnen.
1. Herr Cam̃erHerr Graf von Callenberg. 1t. Fraulein von Schonberg u Maxen.

2. Herr CammerHett Gruf Boſe 2. Rtau Obriſtin von Polentj.
3. Herv CammerHerr von Holtzendorff. 3. Frau CamerHerrin Grafin von Boſen.

4. Printz



4. Printz von Rudolſtadt.
5. Herr Geheimder Cabinett Miniſter Graf

Mannteuffel.
6. Herr Hof-Rath von Sepdewitz.
7. Herr Hof-Rath von Rex.
8. Herr Obriſt Lieut. Graf Bieleke. Andeſ—

ſen Stelle Hr. Obriſt von Schulenburg.
3. Der Furſt von Lichtenſtein.
10. Herr CammerHerr von Maxen.
11. Herr Obriſte von Polentz.
12. Herr Graf von Stollberg.

4. Frau Gehetal- Lieut. St. Paul.

5. Frau Geheimde Rathin Grafin voun Les-
gewang.

6. Frau Geheimde Rathin von Ponickau.
7 Frau Cammer, Herrin Maxen.
s. Fraulein Pflugen.

9. Frau Majorin Pflugen.
10. Fraulein von Heßlern.
11. Frau Geheimde Rathin von Bunau.
12.Frau Cammer Herrin von Carlowitz.

Sgr Schonen, die ihr Paar bey PaarWoier bey den Muller-Purſchen ſtehet,

Es ſcheint, als ob ihr heut ſchon aus der Muhle gehet,
Der Muhl-Staub ſitzt euch noch im Haar.
Durch euren Schonheits-Glantz und reitzende Geberden
Wird mancher heut in dieſem Spiel
Ein Ritter von der Wind-Muhl werden.
Doch, Kinder, trauet nicht zu viel!
Nehmt euch ja wohl in acht vor dieſem Muller-Pack:
Sie greiffen gerne zu, wo nur ein Loch im Sack.

ſ

WoOhat dieWirthſch
Schluß.
aſſt ſich nunmehr vergnugt geendet,

Da vonder Tafelman ſich ſchon zum Tantz-Platz wendet.
Dem hohenWirthe ward nicht ſchwer die Wirthſchaf̃ta e
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